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Polypodinm vulgare var. cambricnm in der

Mark.

Durch Herrn v. Uechtritz erhielt ich eine Pflanze in zwei

Exemplaren, welche mit Polypodium vulgare L. G. dentatum Lasch

in litt."') bezeichnet und von Herrn Lehrer Golenz „bei Krossen,

am hohen Rande bei den Kollätschteichen unweit Griesel" sparsam

gesammelt worden war. Wäre die Quelle nicht eine ganz zuver-

lässige, ich würde nicht geglaubt habeu, dass diese Pflanze in der

Mark wildwachsend gefunden worden sei. Im mährischen Gesenke,

welches unter allen Gebirgen Deutschlands unstreitig den aller-

grössten Reichthum in Bezug anf Formen von Farnen besitzt, wo

ich unter Andern auch Polypodium vulgare nicht blos in zahlreichen

Varietäten, sondern auch monströse Bildungen ausserordentlich

häufig beobachtet habe, ist mir doch nie, obgleich ich mein Haupt-

Augenmerk auf derartige Erscheinungen stets gerichtet habe, eine

ähnliche Bildung aufgestossen. Das schönste Exemplar der Go-

lenz'schen Pflanze ist 9" hoch, wovon 3" auf den Blattstiel kom-

men und 2" 8'" breit. Die einzelnen Segmente sind nun nicht,

wie es bei unserem norddeutschen Polypodium vulgare zu sein

pflegt, ganzrandig oder gesägt, sondern säramtlich vom Grunde der

Spreite bis zn deren Spitze tief-fiederspaltig, die Lappen etwa 2t'"

lang, schmal, spitz, grobgesägt, bisweilen sind sie aber auch bis

4'" lang und tiefsägezähnig; dabei ist eine regelmässige Anordnung

dieser Fiederlappen nicht zu verkennen; sie nehmen regelmässig

vom Grunde des Segmentes 1. 0. ihren Anfang, werden nach dessen

Mitte allmähüch grösser und von da nach der Spitze des Segmentes

hin immer kleiner. Die Breite eines Segmentes 1. 0. beträgt in der

Mitte oft 9 Linien und dabei stehen sie so dicht untereinander,

dass sie sich theilweise gegenseitig decken. Es ist diese merkwür-

dige Pflanze, die überdies ganz steril ist, also nichts Anderes als

das P. vulgare v. cambricnm L. Diese Pflanze veranlasste mich,

eixi seit Jahren im hiesigen botanischen Garten cultivirtes Polypodium

vulgare wieder vorzunehmen; es ist dasselbe, welches ich in meiner

Arbeit über die höheren Sporenpflanzen Deutschland's als var.

pinnatifidum (pag, 8.) beschrieben habe. Diese Pflanze trägt genau

1) Vergleiche meine Flora der Provinz Brandenburg L S. 910.

Red. .
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die Hauptmerkmale der var. serratum, dieser schönen südliehen

Form von Pobjpodium vulgare. Die Segmente 1. 0. werden bis

3 Zoll lang und spitzen sich allmählich zu, zeigen aber ausserdem

in ihrer Mitte grosse, bald spitz, bald breit und stumpf endende

Fiederlappeu von oft 1 Zoll Länge. Diese Form ist aber nicht

sterü, sondern zeigt eine üppige Fructificatiou. Die Fruchthäufchen

sind nicht nur an der Ripjie des Segmentes 1. 0., sondern auch

auf den längeren Fiederlappen zweireihig geordnet. Ich halte diese

Form für Nichts als das fructificireude cambricum und für eine

weitere Entwickelung der var. serratum Willd. Die gewöhnlichen

Formen des Polypodium vulgare zeigen in ihrem Blattstiel ein cen-

trales, dreischenkeliges Leitbiindel, bei den südlichen Formen lösen

sich diese drei Schenkel und man findet dann drei getrennte Leit-

bündel; auch die Sporen zeigen eine sichtliche, wenn auch nicht

sehr abweichende Verschiedenheit. Die der gewöhnlichen Formen

erscheinen ganz glatt, schwach gefeldert, bei dieser südlichen Form
erheben sich diese Felder zu deutlichen Warzen. Ich zweifle nun

keinen Augenblick, dass das zuletzt von mir beschriebene fructi-

ficirende P. vulgare v. pinnatifidum zusammenfällt mit Polypodium

austrat^ Fee Gen. Filic. p. 236.

Ich gebe zum Schlüsse F c e 's Diagnose dieser vermeint-
lichen Art:

P. auslrale. Frondibus pinnatifidis, glabris, saepe irregulatim

pinnatifidis, scgmentis lineari-lanceolatis, alternis, obtuse dentatis,

repandis, dentibus obtusis, acuminatis, basi decurrentibus, medianis

et infimis subpinnatifidis crenatisve, segmentis obtu.^issimis, crenis

inaequalibus, dentatis, stipitibus laevibus, rufescentibus; sporotheciis

serialibus, oppositis, ovoideo-rotundatis, amplis, rufidulis, apice ner-

villae clliptico, receptaculiformi ; sporis ovoideis, magnis, tubercu-

lati.s. Hab. in Saniinia, in Corsica (Roquien) , Teneriffa (Borj).

Gleichfalls von Interesse war es für mich, in dem Herbar des

Herrn v. Uechtritz mich zu überzeugen, dass die Formen crispum

und daedaleum des Scolojtendrium vulgare wirklich wihlwachsend

im Ncandcrthalc bei Düs.seldorf von Herrn Heuser gesammelt wor-

den Bind. J. Milde.
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